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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein digita-
les Videobandaufnahme- und Wiedergabegerät 
(auch als Videobandrekorder oder, wie nachstehend, 
kurz als digitaler VTR bezeichnet), mit einem Spurfor-
mat zur Aufzeichnung digitaler Video- und Audiosig-
nale in vorbestimmten Bereichen auf einer Schrägs-
pur, und betrifft ein digitales VTR, bei welchem die di-
gitalen Video- und Audiosignale in Form eines Bit-
stroms eingegeben werden, und der Bitstrom magne-
tisch aufgezeichnet und wiedergegeben wird.

[0002] Fig. 9 zeigt schematisch das Spurmuster ei-
nes konventionellen, üblichen digitalen VTR für den 
Hausgebrauch. Wie aus der Figur hervorgeht, sind 
mehrere Spuren auf einem Magnetband 310 vorge-
sehen, in einer Kopfabtastrichtung, die in Bezug auf 
die Bandtransportrichtung geneigt ist, und hier wer-
den digitale Video- und Audiosignale aufgezeichnet. 
Jede Spur ist in zwei Bereiche aufgeteilt, einen Vide-
obereich 312 zur Aufzeichnung eines digitalen Vide-
osignals, und einen Audiobereich 314 zur Aufzeich-
nung eines digitalen Audiosignals.

[0003] Zwei Verfahren sind zur Aufzeichnung von 
Video← und Audiosignalen auf einem Videoband für 
ein derartiges digitales VTR für den Hausgebrauch 
bekannt. Bei dem einen dieser Verfahren werden 
analoge Video- und Audiosignale eingegeben und 
aufgezeichnet, unter Verwendung einer äußerst wirk-
samen Kodiereinrichtung für Video und Audio; dieses 
Verfahren wird als Basisband-Aufzeichnungsverfah-
ren bezeichnet. Bei dem anderen Verfahren wird der 
Bitstrom digital übertragen; dieses Verfahren wird als 
transparentes Aufzeichnungsverfahren bezeichnet.

[0004] Für jenes System, bei welchem ATV-Signale 
(sogenannte fortgeschrittene Fernsehsignale) aufge-
zeichnet werden, und welches momentan in den Ver-
einigten Staaten von Amerika überlegt wird, ist das 
letztgenannte, transparente Aufzeichnungsverfahren 
geeignet. Der Grund hierfür liegt darin, daß das 
ATV-Signal digital komprimierte Signale darstellt, und 
keine Kodiereinrichtung oder Dekodiereinrichtung mit 
hohem Wirkungsgrad erfordert, und da keine Ver-
schlechterung der Bildqualität bei der Übertragung 
auftritt.

[0005] Allerdings besteht bei dem transparenten 
Aufzeichnungssystem in Hinblick auf die Bildqualität 
bei einer speziellen Wiedergabebetriebsart eine 
Schwierigkeit, beispielsweise einer Wiedergabebe-
triebsart mit hoher Geschwindigkeit, einer Standbild-
wiedergabebetriebsart und einer langsamen Wieder-
gabebetriebsart. Insbesondere wenn ein sich dre-
hender Kopf das Band schräg abtastet, wird praktisch 
kein Bild im Wiedergabemodus (Playback) zum Zeit-
punkt eines Playbacks mit hoher Geschwindigkeit 
wiedergegeben, falls keine speziellen Maßnahmen 

getroffen werden.

[0006] Eine Verbesserung der Bildqualität für das 
transparente Aufzeichnungssystem, welches das 
ATV-Signal aufzeichnet, ist in einem Artikel von Ya-
nagihara et al. beschrieben "A Recording Method of 
ATV data an a Consumer Digital VCR", in Internatio-
nal Workshop on HDTV, 93, Oktober 26-28, 1993, Ot-
tawa, Canada, Proceedings, Band II. Dieser Vor-
schlag wird nachstehend erläutert.

[0007] Bei einer grundlegenden Spezifikation eines 
Prototyps für einen digitalen VTR für den Hausge-
brauch werden in dem SD-Modus (SD: Standarddefi-
nition) dann, wenn die Aufzeichnungsrate des digita-
len Videosignals 25 Mbps beträgt, und die Feldfre-
quenz 60 Hz beträgt, zwei Drehköpfe zur Aufzeich-
nung eines digitalen Videosignals eines Einzelbilds 
verwendet, welches in Videobereiche auf 10 Spuren 
unterteilt ist. Wenn die Datenrate des ATV-Signals 17 
bis 18 Mbps beträgt, so ist eine transparente Auf-
zeichnung des ATV-Signals mit der Aufzeichnungsra-
te in dieser SD-Betriebsart (Modus) möglich.

[0008] Fig. 10A und Fig. 10B zeigen Spuren, die in 
einem Magnetband unter Verwendung eines konven-
tionellen, digitalen VTR ausgebildet werden. 
Fig. 10A zeigt schematisch die Abtastwege der 
Drehköpfe während normaler Wiedergabe. Fig. 10B
zeigt die Abtastwege der Drehköpfe während einer 
Hochgeschwindigkeits-Wiedergabe. Bei dem mo-
mentan überlegten Beispiel sind die Drehköpfe ent-
gegengesetzt und um 180° beabstandet auf einer 
Drehtrommel vorgesehen, und das Magnetband ist 
um 180° herumgewickelt. In der Figur werden be-
nachbarte Spuren auf dem Band 310 durch zwei 
Drehköpfe A und B abgetastet, die unterschiedliche 
Azimuthwinkel aufweisen, abwechselnd und schräg, 
um Digitaldaten aufzuzeichnen. Bei normaler Wie-
dergabe ist die Transportgeschwindigkeit des Bands 
310 gleich jener während der Aufnahme, so daß die 
Köpfe die aufgezeichneten Spuren verfolgen. Wäh-
rend der Hochgeschwindigkeitswiedergabe ist die 
Bandgeschwindigkeit unterschiedlich, so daß die 
Köpfe A und B das Magnetband 310 unter Kreuzung 
mehrerer Spuren verfolgen. Der Pfeil in Fig. 10B
zeigt einen Abtastweg eines Kopfes A zum Zeitpunkt 
einer fünfmal so hohen Hochgeschwindigkeitsband-
zufuhr an. Die Breite des Pfeils repräsentiert die Brei-
te des Bereiches, der von dem Kopf gelesen wird. 
Bruchteile von Digitaldaten, die auf Spuren aufge-
zeichnet sind, die einen identischen Azimuthwinkel 
aufweisen, werden aus Bereichen wiedergegeben, 
die in den Figuren doppelt schraffiert dargestellt sind, 
innerhalb von fünf Spuren auf dem Magnetband 310.

[0009] Der Bitstrom des ATV-Signals ist entspre-
chend dem Standard MPEG2 angeordnet. Bei die-
sem Bitstrom gemäß MPEG2 können nur die Int-
ra-Einzelbild-(Intra: innerhalb) oder Intra-Feld-kodier-
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ten Daten des Videosignals, also die Daten eines Int-
ra-kodierten Blocks allein unabhängig kodiert wer-
den, ohne Bezugnahme auf Daten eines anderen 
Einzelbildes oder Feldes. Wenn der Bitstrom wieder-
um auf den jeweiligen Spuren aufgezeichnet wird, 
werden die aufgezeichneten Daten intermittierend 
von den Spuren während einer schnellen Wiederga-
be wiedergegeben, und das Bild muß aus nur den Int-
ra-kodierten Blöcken rekonstruiert werden, die in den 
Wiedergabedaten enthalten sind. Daher ist der auf 
dem Bildschirm aktualisierte Videobereich nicht kon-
tinuierlich, und werden nur die Anteile von Daten des 
Intra-kodierten Blocks wiedergegeben, und können 
über den Bildschirm verstreut sein. Der Bitstrom wird 
mit variabler Länge kodiert, so daß nicht sicherge-
stellt ist, daß sämtliche Wiedergabedaten über dem 
gesamten Bildschirm periodisch aktualisiert werden, 
und es kann geschehen, daß die Wiedergabedaten 
bestimmtet Teile des Videobereichs über einen lan-
gen Zeitraum nicht aktualisiert werden. Dies führt da-
zu, daß diese Art eines Bitstromaufzeichnungssys-
tems keine ausreichende Bildqualität während einer 
schnellen Wiedergabe zur Verfügung stellt, um als 
Aufzeichnungsverfahren für einen digitalen VTR für 
den Hausgebrauch akzeptiert werden zu können.

[0010] Fig. 11 zeigt ein Blockschaltbild eines Bei-
spiels für ein Aufzeichnungssystem in einem konven-
tionellen, digitalen VTR. In der Figur bezeichnet die 
Bezugsziffer 1 eine Eingangsklemme für den Bit-
strom, 2 bezeichnet eine HP-Datenformatschaltung, 
und 3 bezeichnet eine Aufnahmeformatschaltung. 
Mit der Bezugsziffer 4 ist ein Dekodierer für variable 
Länge bezeichnet, mit 5 ein Zähler, mit 6 eine Daten-
extrahiervorrichtung, mit 7 eine EOB-(EOB: Blocken-
de)-Anhängeschaltung, und mit 8 eine Ausgangs-
klemme.

[0011] Der Videobereich in jeder Spur ist in einen 
Hauptbereich zur Aufzeichnung des Bitstroms des 
ATV-Signals, und in einen Kopierbereich zur Auf-
zeichnung eines wesentlichen Teils (HP-Daten) des 
Bitstroms unterteilt, welche zum Rekonstruieren des 
Bildes bei der schnellen Wiedergabe verwendet wer-
den. Nur die Intra-kodierten Blöcke sind während der 
schnellen Wiedergabe wirksam, so daß sie in dem 
Kopierbereich aufgezeichnet werden. Für eine wei-
tergehende Datenreduktion werden nur die niederfre-
quenten Komponenten aus sämtlichen Intra-kodier-
ten Blöcken extrahiert, und als HP-Daten aufgezeich-
net.

[0012] Der Bitstrom gemäß MPEG2 wird über die 
Eingangsklemme 2 eingegeben und der Aufnahme-
formatschaltung 3 zugeführt. Der Bitstrom von der 
Eingangsklemme 1 wird ebenfalls in den Dekodierer 
4 für variable Länge eingegeben, die Syntax des Bit-
stroms gemäß MPEG2 wird analysiert, die Intra-Bild-
daten werden erfaßt, und Zeitgebersignale werden 
von dem Zähler 5 erzeugt, und die niederfrequenten 

Komponenten sämtlicher Blöcke in den Intra-Bildda-
ten werden extrahiert. Weiterhin werden an der 
EOB-Anhängeschaltung 7 EOBs angehängt, und 
HP-Daten werden durch die HP-Datenformatschal-
tung 2 erzeugt. In der Aufnahmedatenformatschal-
tung 3 werden die HP-Daten und der in dem Haupt-
bereich aufzuzeichnende Bitstrom zu einem Format 
kombiniert, welches zur Aufzeichnung in einer Spur 
geeignet ist, über die Ausgangsklemme 8 ausgege-
ben, und in dem Hauptbereich bzw. dem Kopierbe-
reich aufgezeichnet.

[0013] Fig. 12 zeigt ein Aufzeichnungsformat auf 
dem Band. Die Kombination eines Buchstabens A, B, 
C und nachfolgender Ziffern 0, 1, 2 bezeichnet die 
Bereiche, in welchen HP-Daten aufgezeichnet wer-
den. Unterschiedliche Daten Ai, Bi, Ci (i = 0, 1, 2, ...) 
werden in jeder Spur aufgezeichnet. Ein identischer 
Satz von Daten Ai, Bi und Ci wird wiederholt über 17 
Spuren innerhalb eines Bereichs aufgezeichnet, der 
durch RP bezeichnet ist.

[0014] Fig. 13A und Fig. 13B zeigen ein Beispiel für 
ein Wiedergabesystem in einem konventionellen di-
gitalen VTR. Fig. 13A zeigt schematisch eine norma-
le Wiedergabe. Fig. 13B zeigt schematisch eine 
schnelle Wiedergabe.

[0015] Eine Trennung von Daten von dem Magnet-
band während einer Normalwiedergabe und einer 
schnellen Wiedergabe wird jeweils auf die nachfol-
gend angegebene Weise durchgeführt. Während der 
Normalwiedergabe wird der in den Hauptbereich 270
aufgezeichnete Bitstrom vollständig wiedergegeben, 
und der Bitstrom von der Datentrennschaltung 272
wird als normale Wiedergabedaten an einen 
MPEG2-Dekodierer geschickt, der außerhalb des 
Wiedergabesystems vorgesehen ist. Während der 
schnellen Wiedergabe werden nur die HP-Daten von 
dem Kopierbereich 271 gesammelt, und als Schnell-
wiedergabedaten dem Dekodierer zugeführt. In der 
Datentrennschaltung 272 wird der Bitstrom von den 
Hauptbereichen 270 entfernt.

[0016] Nachstehend wird ein Verfahren für die 
schnelle Wiedergabe von einer Spur beschrieben, in 
welcher ein Hauptbereich 270 und Kopierbereiche 
271 vorgesehen sind. Fig. 14A zeigt einen Abtast-
weg eines Kopfes. Fig. 14B zeigt Spurbereiche, aus 
welchen die Wiedergabe möglich ist. Wenn die Band-
geschwindigkeit ein ganzzahliges Vielfaches der nor-
malen Wiedergabegeschwindigkeit ist, und wenn 
eine phasengekoppelte Regelung durch ein ATF-Ver-
fahren (ATF: automatische Spurverfolgung) oder der-
gleichen zur Spurverfolgung durch Bewegung des 
Kopfes selbst verwendet wird, so erfolgt die Abtas-
tung durch den Kopf in einer vorbestimmten Phasen-
beziehung zu Spuren, die einen identischen Azimuth 
aufweisen. Dies führt dazu, daß die durch den Kopf A 
aus den Spuren wiedergegebenen Daten, die ab-
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wechselnd durch die Köpfe A und B aufgezeichnet 
wurden, auf jene von den kreuzschraffierten Berei-
chen begrenzt sind.

[0017] Wenn in Fig. 14B ein Signal, welches einen 
größeren Ausgangspegel als –6dB aufweist, durch 
die Köpfe 15 wiedergegeben wird, werden die Daten 
von einem Kopf aus den kreuzschraffierten Randbe-
reichen wiedergegeben. Die Figur zeigt ein Beispiel 
für eine Wiedergabe mit neunfacher Geschwindig-
keit. Wenn die Wiedergabe der Signale aus den 
kreuzschraffierten Bereichen bei einer neunfachen 
Wiedergabe sichergestellt ist, werden die Bereiche 
als Kopierbereiche verwendet, und die HP-Daten 
werden in den Kopierbereichen aufgezeichnet, so 
daß das Auslesen der HP-Daten aus diesen Berei-
chen bei dieser Geschwindigkeit möglich ist. Aller-
dings ist das Auslesen dieser Signale bei unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten nicht gesichert. Da-
her müssen mehrere Bereiche als Kopierbereiche 
ausgewählt werden, so daß die Wiedergabesignale 
bei unterschiedlichen Bandgeschwindigkeiten aus-
gelesen werden können.

[0018] Fig. 15 zeigt Bereiche, in welchen sich die 
Kopierbereiche für mehrere unterschiedliche Wieder-
gabegeschwindigkeiten überlappen. Die Figur zeigt 
Beispiele von Abtastbereichen für drei unterschiedli-
che Bandgeschwindigkeiten, in solchen Fällen, in 
welchen der Kopf mit einer Spur mit identischem Azi-
muth synchronisiert ist. Die Abtastbereiche, in wel-
chen das Auslesen durch den Kopf bei unterschiedli-
chen Bandgeschwindigkeiten möglich ist, überlappen 
in einigen der Bereiche. Durch Auswahl der Bereiche, 
in welchen die Überlappung auftritt, als Kopierberei-
che, kann ein Auslesen der HP-Daten bei unter-
schiedlichen Bandgeschwindigkeiten sichergestellt 
werden. Die Figur zeigt die Bereiche, bei welchen 
eine Überlappung bei einer Vorwärtsgeschwindigkeit 
mit vierfacher, neunfacher und 17-facher Geschwin-
digkeit auftritt. Diese Abtastbereiche sind identisch 
mit jenen bei einer Vorschubgeschwindigkeit mit ei-
ner –2-fachen Geschwindigkeit, einer –7-fachen Ge-
schwindigkeit und einer –15-fachen Geschwindigkeit 
(also einem Rücklauf mit 2-facher, 7-facher bzw. 
15-facher Geschwindigkeit).

[0019] Obwohl überlappende Bereiche für unter-
schiedliche Bandgeschwindigkeiten vorhanden sind, 
ist es nicht möglich, ein Aufnahmemuster festzule-
gen, bei welchem identische Bereiche immer bei un-
terschiedlichen Geschwindigkeiten verfolgt werden. 
Dies ist deswegen der Fall, da die Anzahl der Spuren, 
die von dem Kopf überquert werden, sich in Abhän-
gigkeit von der Bandgeschwindigkeit unterscheidet. 
Darüberhinaus ist es erforderlich, daß der Kopf eine 
Spurverfolgung in jeder beliebigen Spur mit identi-
schem Azimuth beginnen kann. Aus diesem Grund 
werden identische HP-Daten wiederholt über mehre-
re Spuren aufgezeichnet, um das voranstehend ge-

nannte Problem zu lösen.

[0020] Fig. 16 zeigt Beispiele für Abtastwege des 
sich drehenden Kopfes bei unterschiedlichen Band-
geschwindigkeiten. Bereiche 1, 2 und 3 werden unter 
den überlappenden Bereichen für eine fünffache und 
neunfache Geschwindigkeit ausgewählt. Wenn iden-
tische HP-Daten wiederholt über 9 Spuren aufge-
zeichnet werden (über 9 Spuren innerhalb des durch 
RP in Fig. 16 bezeichneten Bereiches), so können 
die HP-Daten mit fünffacher und neunfacher Ge-
schwindigkeit ausgelesen werden.

[0021] Die Fig. 17A und Fig. 17B zeigen Abtastwe-
ge bei einer Wiedergabe mit fünffacher Geschwindig-
keit. Bei dem dargestellten Beispiel werden identi-
sche HP-Daten wiederholt über fünf aufeinanderfol-
gende Spuren aufgezeichnet (innerhalb des durch 
RP bezeichneten Bereiches). Wie aus den Figuren 
deutlich wird, werden identische HP-Daten über eine 
solche Anzahl von Spuren aufgezeichnet, welche 
gleich dem Vielfachen der Bandgeschwindigkeit ist 
(also 5). Sowohl im Falle 1 als auch im Falle 2 kann 
entweder der Kopf A oder der Kopf B HP-Daten von 
der Spur mit korrespondierendem Azimuth auslesen. 
Durch Bereitstellung der Kopierbereiche in jeder 
Spur, in einer Anzahl gleich jener dem Mehrfachen 
der Bandgeschwindigkeit bei schneller Wiedergabe, 
und durch wiederholte Aufzeichnung der HP-Daten 
dort, können daher die kopierten HP-Daten mit unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten ausgelesen werden, 
und sowohl in Vorwärtsrichtung als auch in Rück-
wärtsrichtung.

[0022] Auf die voranstehend beschriebene Weise 
werden wiederholt die speziellen Wiedergabedaten 
in den Kopierbereichen aufgezeichnet, um die Bild-
qualität während der speziellen Wiedergabe in dem 
transparenten Aufzeichnungssystem zu verbessern.

[0023] Fig. 18 zeigt ein Aufnahmeformat auf einer 
Spur in einem konventionellen digitalen VTR. Haupt-
bereiche 270 und Kopierbereiche 271 sind in einer 
Spur angeordnet. Bei einem digitalen VTR für den 
Hausgebrauch weist ein Videobereich in jeder Spur 
135 Synchronisationsblöcke (SB) auf, und 97 Syn-
chronisationsblöcke sind den Hauptbereichen zuge-
ordnet, und 32 Synchronisationsblöcke den Kopier-
bereichen. Die Synchronisationsblöcke in den Berei-
chen, welche der vierfachen, neunfachen bzw. 17-fa-
chen Geschwindigkeit gemäß Fig. 15 entsprechen, 
werden für die Kopierbereiche gewählt. Die Datenra-
te der Hauptbereiche beträgt etwa 17,4 Mbps (97 ×
75 × 8 × 10 × 30), und die Datenrate der Kopierberei-
che, in welchen identische Daten 17-fach wiederholt 
werden, beträgt etwa 338,8 kbps (32 × 75 × 8 × 10 ×
30/17).

[0024] Der voranstehend beschriebene, konventio-
nelle VTR weist folgende Probleme auf. Bei dem kon-
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ventionellen VTR werden in jedem der Fälle einer 
Wiedergabe mit niedriger Geschwindigkeit mit zwei- 
bis vierfacher Geschwindigkeit, und im Falle einer 
schnellen Wiedergabe mit mehr als neunfacher Ge-
schwindigkeit, die Daten der Kopierbereiche, welche 
aus der vorbestimmten Anzahl an Synchronisations-
blöcken bestehen, die in einem gemeinsamen, über-
lappenden Bereich vorgesehen sind, ausgelesen und 
für die Wiedergabe verwendet. Dies führt dazu, daß
die Verschlechterung der Bildqualität, die bei einer 
Wiedergabe mit hoher Geschwindigkeit nicht deutlich 
wird, bei welcher eine schnelle Szenenänderung auf-
tritt, sich jedoch bei einer Wiedergabe mit niedrigerer 
Geschwindigkeit zeigt, bei welcher sich die Szene 
nur langsam ändert.

[0025] Bei der konventionellen Vorrichtung werden 
die Bereiche, in welchen die Kopierbereiche überlap-
pen, so festgelegt, daß die Bereiche nicht berück-
sichtigt werden, in welchen das Auslesen bei langsa-
mer Wiedergabe oder Standbild-Wiedergabe mög-
lich ist. Wenn eine langsame oder Standbild-Wieder-
gabe bei der konventionellen Vorrichtung durchge-
führt wird, ist daher das Auslesen aus den Kopierbe-
reichen nicht notwendigerweise sichergestellt. Darü-
berhinaus wird das Bild nicht nur aus den HP-Daten 
in den Kopierbereichen rekonstruiert, so daß die Bil-
der der langsamen oder Standbild-Wiedergabe nicht 
erhalten werden.

[0026] Wenn ein Bitstrom aus den Hauptbereichen 
während der langsamen oder Standbild-Wiedergabe 
verwendet wird, so kann es auftreten, daß einige Be-
reiche nicht abgetastet werden, oder die Wiederga-
beausgangssignale unzureichend sind, so daß aus 
einigen Bereichen keine Wiedergabedaten erhalten 
werden. Daher ist eine Wiedergabe von Daten aus 
sämtlichen Bereichen nicht sichergestellt, und kön-
nen keine langsamen oder Standbild-Wiedergabebil-
der mit guter Qualität erhalten werden.

[0027] Bei der konventionellen Vorrichtung, bei wel-
cher jedes Transportpaket unterteilt und in mehreren 
Synchronisierblöcken auf dem Band aufgezeichnet 
wird, sind infolge der Bildkompression die Positionen, 
an welchen das Paket unterteilt wird, und die Anzahl 
an Synchronisierblöcken, in welche das Paket unter-
teilt wird, nicht konstant. Abhängig von den Eigen-
schaften des Bildes kann daher die enthaltene Da-
tenmenge variieren, und die Länge jedes Pakets va-
riieren. Wenn das Transportpaket unterteilt und in 
zahlreichen Synchronisierblöcken aufgeteilt wird, 
wird es daher aus diesem Grund leicht durch Daten-
fehler für jeden Synchronisierblock beeinträchtigt, die 
bei der magnetischen Aufnahme und Wiedergabe 
auftreten.

[0028] Im einzelnen wird angenommen, daß ein Pa-
ket mit einer Länge von 188 Byte unterteilt und in auf-
einanderfolgenden Synchronisierblöcken einer Län-

ge von 77 Byte aufgezeichnet wird. Im allgemeinen 
ist das Verhältnis zwischen der Länge der Pakete und 
der Länge des Synchronisierblockes keine ganze 
Zahl. Die Anzahl an Synchronisierblöcken für jedes 
Paket unterscheidet sich. Die Position, an welcher 
das Paket unterteilt wird, variiert ebenfalls, und dem-
entsprechend variiert die Anzahl an Synchronisier-
blöcken, in welche das Paket unterteilt wird, zwi-
schen 3 und 4.

[0029] Wenn digitale Daten magnetisch aufgezeich-
net oder wiedergegeben werden, treten Datenfehler 
für jeden Synchronisierblock auf. Wenn die Daten in 
dem wiedergegebenen Paket einen Fehler enthalten, 
können sie nicht verwendet werden. Ein Paket, wel-
ches in vier Synchronisierblöcke unterteilt ist, weist 
eine höhere Wahrscheinlichkeit dafür auf, daß ein 
Fehler auftritt, als ein Paket, welches in drei Synchro-
nisierblöcke unterteilt ist.

[0030] Wenn für eine schnelle Wiedergabe verwen-
dete Daten verwendet werden, durch Verringerung 
der Datenmenge von normal kodierten Daten, so er-
folgt keine Regelung in der Hinsicht, daß die Daten 
der Bildblöcke in einer vorbestimmten Anzahl an Syn-
chronisierblöcken aufgezeichnet werden. Wenn da-
her Daten eines Einzelbilds für Hochgeschwindig-
keitswiedergabe in mehreren Synchronisierblöcken 
auf einem Magnetband aufgezeichnet werden, wer-
den die kodierten Daten der Bildblöcke an den Gren-
zen zwischen den Synchronisierblöcken unterteilt. 
Dies führt dazu, daß die aufgezeichneten Blöcke, die 
unterteilt werden, leicht durch die Datenfehler von je-
dem Synchronisierblock beeinträchtigt werden, die 
bei der magnetischen Aufzeichnung und Wiedergabe 
auftreten können.

[0031] Wenn Bildblockdaten mit einer Länge von 50 
Byte aufgezeichnet werden, so können sie innerhalb 
eines einzelnen Synchronisierblocks aufgezeichnet 
werden, oder in zwei Synchronisierblöcke unterteilt 
werden. Verglichen mit dem Fall, in welchem eine 
Aufzeichnung nur in einem Synchronisierblock auf-
tritt, ist die Wirkung von Fehlern für jeden Synchroni-
sierblock bei der Aufzeichnung von Wiedergabe dop-
pelt so groß, wenn die Aufzeichnung in zwei Synchro-
nisierblöcken erfolgt.

[0032] Darüberhinaus werden die Positionen, an 
welchen die Daten für schnelle Wiedergabe aufge-
zeichnet werden, auf der Grundlage der Kopfabtast-
wege bei einer bestimmten Geschwindigkeit für 
schnelle Wiedergabe festgelegt. Dies führt dazu, daß
eine schnelle Wiedergabe nicht bei anderen Ge-
schwindigkeiten als der spezifischen Geschwindig-
keit für schnelle Wiedergabe möglich ist.

[0033] Weiterhin sind die Kopierbereiche, in wel-
chen die Daten für schnelle Wiedergabe aufgezeich-
net werden, so auf den Spuren angeordnet, daß ein 
6/33



DE 195 11 246 C5    2008.04.17
Auslesen aus ihnen korrekt erfolgen kann. Allerdings 
wird eine langsame Wiedergabe nicht berücksichtigt, 
so daß es nicht sicher ist, ob Daten korrekt gelesen 
werden. Daher weist die konventionelle Vorrichtung 
keine Sicherheit in Bezug auf die Bildqualität bei 
langsamer Wiedergabe auf.

[0034] Wenn eine Standbild-Wiedergabe ausge-
wählt wird, werden darüberhinaus die Wiedergabe-
daten nicht gelesen, und wird kein Standbild korrekt 
angezeigt.

[0035] Wenn in Bezug auf die Geschwindigkeit der 
schnellen der Wiedergabe bei der konventionellen 
Vorrichtung identische Kopierdaten über 17 Spuren 
aufgezeichnet werden, sind ungeradzahlige Vielfa-
che der Geschwindigkeiten, die ausgewählt werden 
können, auf die 17-fache Geschwindigkeit, die 13-fa-
che, die neunfache, die fünffache Geschwindigkeit 
sowie die –15-fache Geschwindigkeit, die –11-fache 
Geschwindigkeit, die –7-fache Geschwindigkeit und 
die –3-fache Geschwindigkeit beschränkt.

[0036] Um sämtliche Intra-Bilddaten zu überprüfen, 
müssen die Vorläufe der ATV-Bitströme für jeden Ma-
kroblock analysiert werden.

[0037] In US-A-5,253,122 wird die Aufzeichnung 
von digitalen Videosignalen auf einem magnetischen 
Medium mit einem bestimmten Energieprodukt und 
einer bestimmten Oberflächenrauhigkeit beschrie-
ben. Der beschriebene Digital-Videorecorder emp-
fängt ein digitales Luminanzsignal und digitale Farb-
differenzsignale, welche ihrerseits aus einem 
RGB-Signal gewonnen werden. Die Information der 
verschiedenen Signale wird auf eine geringere Ab-
tastfrequenz komprimiert, wonach die Information in 
Blöcke segmentiert wird.

[0038] US-A-5,229,862 zeigt ein Gerät und ein Ver-
fahren zur Aufzeichnung von Bildsignalen, bei wel-
chem eine Wiedergabe bei mehr als einer Geschwin-
digkeit möglich ist. Hierzu werden Fernsehbilder mit 
unterschiedlichen Datenraten abgetastet und aufge-
zeichnet, so daß die Daten mit den entsprechenden 
Datenraten auch wiedergegeben werden können.

[0039] Aus "A Study on Variable-Speed Reproduc-
tion of the Digital VTR" von Yasuhiro Hirano et al., 
SMPTE Journal, Juni 1983, S. 636-641 sind Verfah-
ren zur Optimierung der Bildwiedergabe bei unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten in einem Digital-Vi-
deorecorder bekannt. Gemäß dieses Artikels hängt 
die Bildqualität bei Wiedergabe mit variabler Ge-
schwindigkeit von der Aufteilung des Datenstroms 
ab. Durch geeignete Verteilung der Daten wird eine 
Wiedergabe bei verschiedenen Geschwindigkeiten 
möglich.

[0040] Aus "Digitale Fernsehaufzeichnung – Fragen 

jenseits der Durchführbarkeit" von Charles E. Ander-
sen et al., in FERNSEH- UND KINO-TECHNIK, 1980, 
Nr. 4, S. 119-123 wird die Problematik der Wiederga-
be einer digitalen Videoaufzeichnung bei verschiede-
nen Geschwindigkeiten erläutert. Hinsichtlich des 
Problems, daß bei segmentierten Aufzeichnungsver-
fahren im Shuttle-Betrieb Spuren gekreuzt werden 
und die gelesenen Bildsegmente nicht in richtiger 
Reihenfolge erscheinen, wird vorgeschlagen, mit Hil-
fe einer Logik die Bandgeschwindigkeit und die Kopf-
position auf dem Band zu steuern. Im digitalen Fall 
können überdies Bildzeilen beim Kodieren numeriert 
werden.

[0041] In "Digitale Bild- und Tonspeicherung" von 
Manfred Siakkou, 1. Aufl., Berlin, VEB-Verlag Tech-
nik, 1985, S. 246-255 wird eine bestimmte Daten-
struktur für aufgezeichnete Digitalvideodaten offen-
bart, nach welcher einem Datenwort ein Synchron-
wort und ein Adreßwort vorangestellt werden und hin-
ter dem Datenwort ein Paritätszeichen gesetzt wird.

[0042] Aus der EP 0 505 985 A2 ist ein digitaler Vi-
deobandrekorder zur magnetischen Aufzeichnung 
und Wiedergabe eines digital übertragenen Bitstroms 
bekannt, mit einer Einrichtung zur Ausbildung von 
HP-Daten für eine schnelle Wiedergabe, durch Extra-
hieren einer niederfrequenten Komponente von Int-
ra-kodierten Daten eines Eingangsbitstroms, einer 
Mustererzeugungseinrichtung zur Ausbildung eines 
Aufzeichnungsmusters zum Aufzeichnen von mehr-
fach unterteilten HP-Daten in Kopierbereichen, die 
jeweils in Spuren angeordnet sind, welche eine Spur-
gruppe bilden, und einer Aufzeichnungseinrichtung 
zur Aufzeichnung in den Formaten entsprechend den 
Aufzeichnungsmustern, wobei eine Spur in einen 
Hauptbereich, in welchem nur der Bitstrom aufge-
zeichnet wird, und in mehrere Kopierbereiche unter-
teilt wird, in welchen die HP-Daten aufgezeichnet 
werden.

[0043] Die Erfindung wurde dazu entwickelt, die vo-
ranstehend geschilderten Probleme zu lösen, und ihr 
Ziel besteht in der Bereitstellung eines digitalen VTR, 
bei welchem die Bildqualität bei einer schnellen Wie-
dergabe mit niedriger Geschwindigkeit höher ist als 
bei einer schnellen Wiedergabe mit mittlerer oder hö-
herer Geschwindigkeit.

[0044] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht in der 
Bereitstellung eines digitalen VTR, der einen digital 
übertragenen Bitstrom aufzeichnet, und mit welchem 
langsame oder Standbild-Wiedergabebilder mit guter 
Qualität erhalten werden können, selbst wenn eine 
langsame oder Standbild-Wiedergabe durchgeführt 
wird.

[0045] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht in der 
Bereitstellung eines digitalen VTR, der weniger durch 
Datenfehler beeinträchtigt wird, die bei der Aufzeich-
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nung und Wiedergabe auftreten können.

[0046] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht in der 
Bereitstellung eines digitalen VTR, mit welchem eine 
schnelle Wiedergabe bei einer frei wählbaren Ge-
schwindigkeit möglich ist.

[0047] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht in der 
Bereitstellung eines digitalen VTR, welcher einen Bit-
strom aufzeichnet, der digital übertragen wird, und 
mit welchem langsame oder Standbild-Wiedergabe-
bilder mit guter Qualität erhalten werden, selbst wenn 
eine langsame oder Standbild-Wiedergabe durchge-
führt wird.

[0048] Ein weiteres Ziel der Erfindung besteht in der 
Bereitstellung eines digitalen VTR, mit welchem die 
Anzahl von Vielfachen der Geschwindigkeit, die für 
eine schnelle Wiedergabe ausgewählt werden kön-
nen, erhöht werden kann, und bei welchem Intra-Bild-
daten für jedes Einzelbild oder jedes Feld erfaßt wer-
den können.

[0049] Gemäß einer ersten Zielrichtung der Erfin-
dung wird ein digitaler VTR zur magnetischen Auf-
nahme und Wiedergabe eines digital übertragenen 
Bitstroms zur Verfügung gestellt, welcher aufweist:  
Eine Einrichtung (260) zur Ausbildung von HP-Daten 
für schnelle Wiedergabe, durch Extrahieren einer 
niederfrequenten Komponente aus Intra-kodierten 
Daten eines Eingangsbitstroms;  
eine Mustererzeugungseinrichtung (262) zur Ausbil-
dung eines Aufnahmemusters zum Aufnehmen der 
HP-Daten, die unterteilt sind, und zwar mehrfach, in 
Kopierbereichen, die jeweils in J Spuren (J = 12 × I + 
5, I eine natürliche Zahl) vorgesehen sind, welche 
eine Spurgruppe bilden; und  
eine Aufzeichnungseinrichtung (264) zur Aufzeich-
nung in den Formaten entsprechend den Aufzeich-
nungsmustern, zum Unterteilen einer Spur in einen 
Hauptbereich, in welchem nur der Bitstrom aufge-
zeichnet wird, und in mehrere Kopierbereiche, in wel-
chen die HP-Daten aufgezeichnet werden;  
wobei die Aufzeichnungsmuster der HP-Daten A, B 
und C, die aufgezeichnet sind, und in die N Spuren 
aufgeteilt sind, umfassen:  
Ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet wer-
den, und HP-Daten A in den Kopierbereichen an bei-
den Enden der Spur aufgezeichnet werden,  
ein Muster TP2, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet wer-
den, und HP-Daten C in den Kopierbereichen an bei-
den Enden der Spur aufgezeichnet werden,  
ein Muster TP3, in welchem HP-Daten A in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet werden,  
ein Muster TP4, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet wer-
den, und HP-Daten A in den Kopierbereichen an bei-

den Enden der Spur aufgezeichnet werden,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet wer-
den, und HP-Daten C in den Kopierbereichen an bei-
den Enden der Spur aufgezeichnet werden, und  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet werden,  
wobei in einer Spurgruppe  
eine erste Spur des Muster TP4 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine zweite Spur des Musters TP1 an einem Ende 
der Spurgruppe angeordnet ist,  
eine dritte Spur des Musters TP6 am entgegenge-
setzten Ende der Spurgruppe angeordnet ist,  
Spuren der Muster TP2 und TP3 abwechselnd und 
wiederholt zwischen der ersten Spur und der zweiten 
Spur angeordnet sind, und  
Spuren der Muster TP5 und TP6 abwechselnd und 
wiederholt zwischen der ersten Spur und der dritten 
Spur angeordnet sind.

[0050] Wenn bei der voranstehend geschilderten 
Anordnung eine Spurgruppe aus 17 Spuren gebildet 
wird, so gestattet es das Aufzeichnungsformat, daß
der Multiplikator für die schnelle Wiedergabege-
schwindigkeit zusätzlich zu den Werten wie beim 
Stand der Technik, nämlich +17, +13, +9, +5, –15, 
–11, –7, und –3, darüberhinaus gleich 3, 7, –5 und –1 
sein kann.

[0051] Es ist daher möglich, ein Aufzeichnungsfor-
mat zu bilden, durch welches durch entsprechende 
Anordnung der HP-Daten die Anzahl von Vielfachen 
der Geschwindigkeit erhöht werden kann, welche für 
die schnelle Wiedergabe ausgewählt werden kön-
nen.

[0052] Gemäß einer zweiten Zielrichtung der Erfin-
dung wird ein digitaler VTR für die magnetische Auf-
zeichnung und Wiedergabe eines digital übertrage-
nen Bitstroms zur Verfügung gestellt, welche auf-
weist:  
Eine Einrichtung (260) zur Ausbildung von HP-Daten 
für schnelle Wiedergabe, durch Extrahieren einer 
niederfrequenten Komponente aus Intra-kodierten 
Daten eines Eingangsbitstroms;  
eine Mustererzeugungseinrichtung (262) zur Ausbil-
dung eines Aufnahmemusters zum Aufzeichnen der 
HP-Daten, die unterteilt sind, und zwar mehrfach, in 
Kopierbereichen, die jeweils in J Spuren vorgesehen 
sind (J = 12 × I + 5, I eine natürliche Zahl) und eine 
Spurgruppe bilden; und  
eine Aufzeichnungseinrichtung (264) zum Aufzeich-
nen in den Formaten entsprechend den Aufzeich-
nungsmustern, zum Unterteilen einer Spur in einen 
Hauptbereich, in welchem nur der Bitstrom aufge-
zeichnet wird, und in mehrere Kopierbereiche, in wel-
chen die HP-Daten aufgezeichnet werden, die unter-
teilt sind;  
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wobei die Aufzeichnungsmuster der HP-Daten A, B 
und C, die aufgezeichnet wurden und die N Spuren 
unterteilt sind, aufweisen:  
Ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP2, in welchen HP-Daten A im Kopierbe-
reich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, und 
HP-Daten B in Kopierbereichen an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP3, in welchen HP-Daten A in den Ko-
pierbereich im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP4, in welchen HP-Daten A in den Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in Kopierbereichen an beiden En-
den der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten C in den Ko-
pierbereichen im Zentrum an beiden Enden der Spur 
aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP7, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten B in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP8, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in Kopierbereichen an beiden En-
den der Spur aufgezeichnet sind, und  
ein Muster TP9, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
wobei in einer Spurgruppe  
eine erste Spur des Musters TP5 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine zweite und eine dritte Spur des Musters TP6 auf 
beiden Seiten der ersten Spur des Musters TP5 und 
dieser benachbart angeordnet sind,  
eine vierte Spur des Musters TP5 neben der zweiten 
Spur des Musters TP6 angeordnet ist,  
eine fünfte Spur des Musters TP7 neben der dritten 
Spur und auf der entgegengesetzten Seite der vier-
ten Spur des Musters TP5 in Bezug auf die erste 
Spur angeordnet ist,  
eine sechste Spur des Musters TP1 am Anfang oder 
Ende der Spurgruppe angeordnet ist, und auf dersel-
ben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur,  
eine siebte Spur des Musters TP2 direkt neben der 
Spur des Musters TP1 angeordnet ist, und auf dersel-
ben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur,  
eine achte Spur des Musters TP9 am Ende oder am 
Anfang der Spurgruppe angeordnet ist, und auf der-
selben Seite der ersten Spur wie die fünfte Spur,  
Spuren der Muster TP3 und TP4 abwechselnd wie-
derholt zwischen der siebten Spur und der vierten 
Spur angeordnet sind, und  

Spuren der Muster TP8 und TP9 abwechselnd und 
wiederholt zwischen der achten Spur und der fünften 
Spur angeordnet sind.

[0053] Durch die voranstehende Anordnung wird er-
möglicht, wenn eine Spurgruppe aus 17 Spurgrup-
pen gebildet wird, daß das Aufzeichnungsformat es 
zuläßt, daß der Multiplikator für die schnelle Wieder-
gabegeschwindigkeit zusätzlich zu den Werten wie 
beim Stand der Technik, nämlich +17, +13, +9, +5, 
–15, –11, –7 und –3, darüber hinaus auch 3, 7, –5 und 
–1 betragen kann.

[0054] Es ist daher möglich, ein Aufzeichnungsfor-
mat zu bilden, durch welches durch entsprechende 
Anordnung der HP-Daten die Anzahl multiplizierten 
Geschwindigkeiten, die für die schnelle Wiedergabe 
ausgewählt werden können, erhöht werden kann.

[0055] Sowohl bei der ersten als auch bei der zwei-
ten Zielrichtung der Erfindung kann eine solche Aus-
bildung getroffen werden, daß bei der normalen Wie-
dergabe der in dem Hauptbereich aufgezeichnete 
Bitstrom an einen Dekodierer als ein Wiedergabesig-
nal übertragen wird, und bei einer schnellen Wieder-
gabe ein Wiedergabe-Bitstrom aus den HP-Daten 
gebildet wird, und an den Dekodierer als Wiederga-
be-HP-Daten übertragen wird.

[0056] Wenn bei der voranstehend geschilderten 
Anordnung eine Spurgruppe aus 17 Spuren gebildet 
wird, so ist es möglich, eine Wiedergabe mit Ge-
schwindigkeiten mit folgenden Multiplikatoren durch-
zuführen: +17-fach, +13-fach, +9-fach, +5-fach, 
–15-fach, –11-fach, -7-fach und –3-fach, wie beim 
Stand der Technik, und darüber hinaus 3-fach, 
7-fach, –5-fach und –1-fach.

[0057] Es ist daher möglich, die Anzahl an Mehr-
fachgeschwindigkeiten zu erhöhen, die für eine 
schnelle Wiedergabe aus einem Format ausgewählt 
werden, welches zur Aufzeichnung bei den digitalen 
VTR verwendet wird.

[0058] Sowohl bei der ersten als auch bei der zwei-
ten Zielrichtung der Erfindung kann eine solche Aus-
bildung getroffen werden, daß die Intra-kodierten Blö-
cke, welche die HP-Daten bilden, zu dem Intra-ko-
dierten Einzelbild oder Intra-kodierten Feld gehören.

[0059] Durch die voranstehend geschilderte Anord-
nung wird die Erfassung der Intra-Bilddaten erleich-
tert, welche die Basis zur Ausbildung der HP-Daten 
bilden, die in den Kopierbereichen aufgezeichnet 
werden.

[0060] Die Erfindung wird nachstehend anhand 
zeichnerisch dargestellter Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, aus welchen weitere Vorteile und Merk-
male hervorgehen:  
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Es zeigt:

[0061] Fig. 1 ein Blockschaltbild eines Aufnahme-
systems eines digitalen VTR von Ausführungsform 1 
der Erfindung;

[0062] Fig. 2 ein Diagramm, welches das Aufzeich-
nungsmuster von HP-Daten zeigt, die auf den Spuren 
aufgezeichnet sind;

[0063] Fig. 3 ein Diagramm des Mustersignals, wel-
ches von dem Mustersignalgenerator erzeugt wird;

[0064] Fig. 4 eine schematische Darstellung des 
Datenaufbaus eines Synchronisationsblockes;

[0065] Fig. 5 eine schematische Darstellung des 
Datenaufbaus eines Synchronisationsblockes;

[0066] Fig. 6 eine schematische Darstellung eines 
Aufzeichnungsmusters von HP-Daten, die auf den 
Spuren in Ausführungsform 2 aufgezeichnet sind;

[0067] Fig. 7A und Fig. 7B schematische Darstel-
lungen eines Beispiels eines Wiedergabesystems ei-
nes digitalen VTR bei der Ausführungsform 2;

[0068] Fig. 8 eine schematische Darstellung der 
Abtastspuren eines Drehkopfes während der Wieder-
gabe mit siebenfacher Geschwindigkeit;

[0069] Fig. 9 eine schematische Darstellung eines 
Spurmusters eines konventionellen, digitale VTR für 
den Hausgebrauch;

[0070] Fig. 10A Abtastwege gegenüber Spuren, die 
auf dem Magnetband bei der normalen Wiedergabe 
in einem konventionellen, digitalen VTR ausgebildet 
werden;

[0071] Fig. 10B Abtastwege gegenüber Spuren bei 
schneller Wiedergabe in dem konventionellen, digita-
len VTR;

[0072] Fig. 11 ein Blockschaltbild eines Beispiels 
für ein Aufnahmesystem eines konventionellen, digi-
talen VTR, welches eine schnelle Wiedergabe durch-
führen kann;

[0073] Fig. 12 eine schematische Darstellung eines 
Beispiels für ein Datenformat von Daten, die auf den 
Spuren beim Stand der Technik aufgezeichnet sind;

[0074] Fig. 13A eine schematische Darstellung der 
Normalwiedergabe bei einem Beispiel für ein Wieder-
gabesystem eines konventionellen, digitalen VTR;

[0075] Fig. 13B eine schematische Darstellung der 
schnellen Wiedergabe bei dem Beispiel für ein Wie-
dergabesystem des konventionellen digitalen VTR;

[0076] Fig. 14A eine schematische Darstellung ei-
nes Abtastweges bei einer schnellen Wiedergabe;

[0077] Fig. 14B eine schematische Darstellung von 
Spurbereichen, in welchen eine schnelle Wiedergabe 
möglich ist;

[0078] Fig. 15 eine schematische Darstellung von 
Abschnitten der Kopierbereiche zwischen unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten für schnelle Wieder-
gabe;

[0079] Fig. 16 eine schematische Darstellung von 
Beispielen für Abtastwege eines Drehkopfes bei un-
terschiedlichen Bandgeschwindigkeiten;

[0080] Fig. 17A und Fig. 17B schematische Dar-
stellungen der Abtastwege eines Drehkopfes bei ei-
ner Wiedergabe mit fünffacher Geschwindigkeit; und

[0081] Fig. 18 eine schematische Darstellung von 
Abtastwegen mit einer Darstellung des Aufzeich-
nungsformats auf den Spuren eines konventionellen, 
digitalen VTR.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsformen

Ausführungsform 1

[0082] Fig. 1 ist ein Blockschaltbild, welches ein 
Aufnahmesystem eines digitalen VTR gemäß Aus-
führungsform 1 der Erfindung zeigt. In der Zeichnung 
bezeichnet die Bezugsziffer 1 eine Eingangsklemme 
für den Empfang eines Eingangsbitstroms, 4 be-
zeichnet einen Dekodierer mit variabler Länge zum 
Analysieren des Vorlaufs in dem Eingangsbitstrom, 
und zum Erfassen des Intra-kodierten Blocks zur 
Durchführung einer Dekodierung mit variabler Länge, 
5 bezeichnet einen Zähler zum Zählen der Anzahl 
von Blöcken, welche die mit variabler Länge deko-
dierten Intra-Bilddaten bilden, 6 bezeichnet eine Da-
tenextrahierschaltung zum Extrahieren von HP-Da-
ten für schnelle Wiedergabe, von dem Eingangsbit-
strom, entsprechend Befehlen von dem Zähler, be-
zeichnet eine EOB-Anhängeschaltung zum Anhän-
gen von EOB-Codes an die extrahierten HP-Daten, 
und 258 bezeichnet eine HP-Daten-Ausgangsklem-
me. Die Bezugsziffer 260 bezeichnet eine HP-Daten-
formatschaltung zum Formatieren der HP-Daten ent-
sprechend einem ausgewählten Muster, 261 be-
zeichnet einen Spurzähler zum Zählen der Spurnum-
mern, und 262 bezeichnet eine Mustererzeugungs-
schaltung zur Festlegung der Position, an welcher die 
HP-Daten aufgezeichnet werden sollen, und zwar für 
jede Spur, auf der Grundlage des Zählwertes des 
Spurzählers 261. Die Bezugsziffer 263 bezeichnet 
eine Phasensignalerzeugungsschaltung zur Erzeu-
gung eines Phasensignals, welches einen für jede 
Spurgruppe identischen Wert aufweist, entsprechend 
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der Eingabe von dem Spurzähler 261. Die Bezugszif-
fer 264 bezeichnet eine Aufnahmedatenformatschal-
tung 264.

[0083] Nachstehend wird der Betriebsablauf be-
schrieben. Der Betriebsablauf der Eingangsklemme 
1 bis zu der EOB-Anhängeschaltung 7 ist gleich je-
nem bei dem Beispiel für den Stand der Technik ge-
mäß Fig. 11. Die von der EOB-Anhängeschaltung 7
ausgegebenen HP-Daten werden der HP-Datenfor-
matschaltung 260 zugeführt, wo die eingegebenen 
HP-Daten in einem Speicher innerhalb der HP-Da-
tenformatschaltung 260 gespeichert werden. Der 
Spurzähler 261 zählt weiterhin die Anzahl an Spuren, 
bis die Aufzeichnung von HP-Daten in einer ausge-
wählten Spurgruppe fertig ist. Jedesmal wenn die 
Aufzeichnung unterschiedlicher HP-Daten in den 
Spuren begonnen wird, so wird der Zählwert zurück-
gesetzt. Der von dem Spurzähler 261 erzeugte Zähl-
wert wird der Mustererzeugungsschaltung 262 und 
dem Phasensignalgenerator 263 zugeführt. Das 
Mustersignal von dem Mustersignalgenerator 262
wird an die HP-Datenformatschaltaung 260 und die 
Aufnahmedatenformatschaltung 264 geliefert, und 
das Phasensignal von der Phasensignalerzeugungs-
schaltung 263 wird der Aufnahmedatenformatschal-
tung 264 zugeführt.

[0084] Fig. 2 zeigt das Aufnahmemuster der in den 
Spuren aufgezeichneten HP-Daten. Es wird ange-
nommen, daß "17" der Multiplikator für die maximale 
Geschwindigkeit für schnelle Wiedergabe ist, wie bei 
dem Beispiel nach dem Stand der Technik. Wie bei 
dem Beispiel nach dem Stand der Technik sind zwei 
Köpfe einander gegenüberliegend angeordnet, um 
180° voneinander getrennt, und ist das Band um die 
Trommel über 180° herumgewickelt.

[0085] "A", "B" und "C" bezeichnen durch denselben 
Buchstaben des Alphabets identische HP-Daten, die 
über 17 Spuren aufgezeichnet werden. Die auf die Al-
phabetbuchstaben folgenden Ziffern bezeichnen un-
terschiedliche HP-Daten, die in unterschiedlichen 
Spurengruppen aufgezeichnet sind, von denen jede 
aus 17 Spuren besteht. Die Kombinationen der al-
phabetischen Buchstaben und der Ziffern geben wie 
in Fig. 12 an, daß es sich um identische Daten han-
delt.

[0086] Im einzelnen umfassen die Aufnahmemuster 
der Spuren, welche eine Spurgruppe bilden, die aus 
17 Spuren besteht, folgende Anordnung  
ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP2, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind,  

ein Muster TP3, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP4, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind, und  
in einer Spurgruppe,  
eine erste Spur mit dem Muster TP4 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine zweite Spur des Musters TP1 an einem Ende 
(bei dem dargestellten Beispiel, am Anfang) der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine dritte Spur des Musters TP6 am entgegenge-
setzten Ende (bei dem dargestellten Beispiel, am En-
de) der Spargruppe angeordnet ist,  
Spuren von Mustern TP2 und TP3 abwechselnd und 
wiederholt zwischen der ersten Spur und der zweiten 
Spur angeordnet sind, und  
Spuren der Muster TP5 und TP6 abwechselnd und 
wiederholt zwischen der ersten Spur und der dritten 
Spur angeordnet sind.

[0087] Der Zählwert des Spurzählers 261 variiert 
zwischen "0" und "16", und dies ermöglicht die Iden-
tifizierung jeder der 17 Spuren in jeder Spurgruppe. 
Der Zählwert des Spurzählers 261 wird jeweils alle 17 
Spuren zurückgesetzt. Der Spurzähler 261 erzeugt 
einen derartigen Zählwert, und gibt ihn an die Muster-
erzeugungsschaltung 262 und den Phasensignalge-
nerator 263 aus.

[0088] Fig. 3 zeigt das Mustersignal, welches von 
der Mustererzeugungsschaltung erzeugt wird. Der 
Spurzähler 261 wird am Anfang von 17 Spuren zu-
rückgesetzt, und sein Zählwert wird jeweils durch 
eine Spur inkrementiert, und sein Zählwert wird an 
die Mustererzeugungsschaltung 261 ausgegeben. 
Auf der Grundlage des Wertes, der von dem Spur-
zähler 261 eingegeben wird, gibt die Mustererzeu-
gungsschaltung 262 ein Mustersignal aus, als ein Si-
gnal zur Festlegung von HP-Daten, die in der jeweili-
gen Spur aufgezeichnet werden sollen. Wenn bei-
spielsweise ein in Fig. 2 gezeigtes Muster erzeugt 
werden soll, in der ersten Spur der Spurgruppe, die 
aus 17 Spuren besteht, so ist der Wert des Spurzäh-
lers 261 gleich "0", und die Mustererzeugungsschal-
tung 262 gibt ein Muster ABA (Fig. 3) entsprechend 
dem Zählerwert "0" aus. Die Mustererzeugungs-
schaltung 262 weist eine Anordnungstabelle für 
HP-Daten für 17 Spuren gemäß Fig. 3 auf, und legt 
eines der Mustersignale aus der Anordnungstabelle 
fest, abhängig von dem Wert des Spurzählers 261, 
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der in die Mustererzeugungsschaltung 262 eingege-
ben wird. Entsprechend dem Mustersignal, welches 
von der Mustererzeugungsschaltung 262 erzeugt 
wird, gibt die HP-Datenformatschaltung 260 die 
HP-Daten in folgender Reihenfolge aus: A, B, und 
dann erneut A. Das Mustersignal von der Musterer-
zeugungsschaltung 262 wird auch an die Aufnahme-
formatschaltung 264 geschickt.

[0089] Der Spurzähler 261 gibt den Zählerwert auch 
an den Phasensignalgenerator 263 aus. Der Phasen-
signalgenerator 263 erzeugt eine Phase, deren Wert 
sich alle 17 Spuren ändert, und der für die Periode 
von 17 Spuren konstant gehalten wird. Der Wert des 
Phasensignals variiert für jede Periode von 17 Spu-
ren, und innerhalb jeder Spurgruppe, die durch ein 
identisches Phasensignal formatiert wird, können die 
17 Spuren und die nächsten 17 Spuren oder die un-
mittelbar vorhergehenden 17 Spuren unterschieden 
werden. Das Phasensignal wird auch in die Aufnah-
medatenformatschaltung 264 eingegeben. Der Pha-
sensignalgenerator 263 empfängt die Eingabe von 
dem Spurzähler 261, und variiert deren Wert. Solan-
ge es möglich ist, zwischen der Gruppe von 17 Spu-
ren zu unterscheiden, zu welcher die jeweilige Spur 
gehört, und der Gruppe von 17 Spuren, welche wäh-
rend der schnellen Wiedergabe überquert werden, 
kann jedes andere Signal verwendet werden. Wenn 
beispielsweise der Multiplikator für die schnelle Wie-
dergabegeschwindigkeit 17 beträgt, so werden zwei 
Gruppen von 17 Spuren überquert, und ist es ausrei-
chend, wenn die beiden Gruppen von 17 Spuren von-
einander unterschieden werden. Der Phasensignal-
generator 263 kann daher alternierend ein Ein-Bit-Si-
gnal von "0" und "1" erzeugen.

[0090] Fig. 4 zeigt die Datenanordnung der Spur. 
Fig. 5 zeigt die Datenanordnung des Synchronisier-
blocks. Die Aufnahmedatenformatschaltung 264 bil-
det Daten einer Spur, wie in Fig. 4 gezeigt ist. Die 
Synchroniserblocknummern, welche dem Videobe-
reich zugeordnet sind, gehen von Nummer 0 bis 
Nummer 134. An drei Orten in dem Videobereich sind 
HP-Datenbereiche vorgesehen, und die HP-Daten, 
die von der HP-Datenformatschaltung 260 ausgege-
ben werden, zusammen mit dem Mustersignal von 
der Mustererzeugungsschaltung 262 und dem Pha-
sensignal von dem Phasensignalgenerator 263 wer-
den über die Ausgangsklemme 258 ausgegeben. 
Wie aus Fig. 5 hervorgeht, gibt es bei den Synchro-
nisierblöcken zwei Typen, nämlich einen ersten Typ 
von Synchronisierblöcken 265 in den Hauptberei-
chen, in welchen ein ATV-Bitstrom und Paritäten auf-
gezeichnet sind, nach SYNC (Synchronisierung) und 
ID, und eine zweite Art von Synchronisierblöcken 266
in den Kopierbereichen, in welchen nach SYNC und 
ID das Phasensignal (PHASE) von dem Phasensig-
nalgenerator 263, die HP-Datennummer, welche 
durch das Signal von der Mustererzeugungsschal-
tung 262 festgestellt werden kann, und dann die 

HP-Daten und Paritäten aufgezeichnet sind. Diese 
Synchronisierblöcke bilden einen Teil der Daten der 
Spur. Zusätzlich zu diesen Daten bilden Synchroni-
sierblöcke in dem AUX-Datenbereich, der für den 
VTR gemäß der SD-Spezifikation festgelegt ist, die 
Daten der Spur. Auf diese Weise werden die Daten 
auf dem in Fig. 2 gezeigten Band ausgebildet. Mit 
den auf diese Weise ausgebildeten Daten kann die 
schnelle Wiedergabe mit jeder einer Anzahl unter-
schiedlicher Mehrfachgeschwindigkeiten durchge-
führt werden. Beispielsweise kann eine +3-fache 
schnelle Wiedergabe nicht mit der Anordnung der 
Daten beim Beispiel für den Stand der Technik ge-
mäß Fig. 12 erzielt werden. Dies liegt daran, daß die 
HP-Daten, die im Zentrum der Spuren auf dem Band 
aufgezeichnet werden, welches abgetastet wird, und 
die HP-Daten an beiden Enden der Spuren immer ei-
nen unterschiedlichen Azimuth aufweisen.

[0091] Wenn jedoch die HP-Daten so wie bei der 
Ausführungsform 1 angeordnet sind, so kann zumin-
dest jeweils ein Satz von HP-Daten A, B und C erhal-
ten werden, während die 17 Spuren mit einem identi-
schen Phasensignal durch den Kopf abgetastet wer-
den. Es ist möglich festzustellen, ob die Daten 
HP-Daten sind oder nicht, nämlich durch die Syn-
chronisierblocknummer, die in der ID enthalten ist, 
und wenn es sich herausstellt, daß es sich bei den 
Daten um HP-Daten handelt, dann erfolgt eine Unter-
scheidung, welche der HP-Daten A, B und C die er-
faßten HP-Daten mit einem identischen Phasensig-
nal sind, und während der Kopf die 17 Spuren abtas-
tet, kann zumindest ein Satz jeweils der A-, B- und 
C-HP-Daten erhalten werden.

[0092] Bei der Ausführungsform 1 besteht eine 
Spurgruppe aus 17 Spuren. Die Erfindung ist jedoch 
nicht auf eine derartige Anordnung der Spurgruppe 
beschränkt, und jede Spurgruppe kann aus Spuren 
bestehen, deren Anzahl sich folgendermaßen ergibt: 
6 × m + t, oder 4 × n + 5, wobei m und n ganze Zahlen 
nicht kleiner als "1" sind, und die Relation 3 × m = 2 
× n erfüllen. Daher ist es ausreichend, wenn I Spur-
gruppen (I ist eine positive ganze Zahl) aus J Spuren 
gebildet werden, wobei J = 12 × I + 5 ist.

[0093] Bei der Ausführungsform 1 wird angenom-
men, daß sämtliche Intra-Bilddaten verwendet wer-
den, die in dem Eingangsbitstrom enthalten sind. Die 
Erfassung der Intra-Bilddaten kann dadurch erleich-
tert werden, falls nur jene Intra-Bilddaten, die in dem 
Intra-Einzelbild oder dem Intra-Feld enthalten sind, 
verwendet werden. Dies liegt daran, daß bei einem 
Einsatz einer Dekodierung mit variabler Länge der 
Vorlauf des Eingangsbitstroms erfaßt wird, und die 
Intra-Bilddaten durch den Vorlauf erkannt werden. 
Wenn die Intra-Bilddaten, die als die HP-Daten ver-
wendet werden, auf Intra-Einzelbild oder Intra-Feld 
beschränkt werden, so ist es nicht erforderlich, die 
Intra-Information entsprechend dem Makroblock zu 
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erfassen, und der Bildvorlauf, der zum Kopf oder An-
fang eines Einzelbildes gehört, kann dazu verwendet 
werden, die Erfassung von Intra-Bilddaten zu verein-
fachen.

Ausführungsform 2

[0094] Fig. 6 zeigt ein Aufnahmemuster von 
HP-Daten auf Spuren bei der Ausführungsform 2.

[0095] Bei der Ausführungsform 1 wird das in Fig. 2
gezeigte Aufzeichnungsmuster verwendet. Bei der 
Ausführungsform 2 umfassen die Aufzeichnungs-
muster der Spuren, welche eine Spurgruppe bilden,  
ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A an beiden Enden der Spur aufge-
zeichnet sind,  
ein Muster TP2, in welchem HP-Daten A im Kopier-
bereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, und 
HP-Daten B an beiden Enden der Spur aufgezeich-
net sind,  
ein Muster TP3, in welchem HP-Daten A in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP4, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C an beiden Enden der Spur aufge-
zeichnet sind,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A an beiden Enden der Spur aufge-
zeichnet sind,  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten C in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP7, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten B an beiden Enden der Spur aufge-
zeichnet sind,  
ein Muster TP8, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C an beiden Enden der Spur aufge-
zeichnet sind, und  
ein Muster TP9, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind, und  
in einer Spurgruppe  
eine erste Spur mit dem Muster TP5 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
zweite und dritte Spuren mit dem Muster TP6 auf bei-
den Seiten der ersten Spur des Musters TP5 und die-
ser benachbart angeordnet sind,  
eine vierte Spur mit dem Muster TP5 neben entweder 
der zweiten oder der dritten Spur mit dem Muster TP6 
angeordnet ist,  
eine fünfte Spur mit dem Muster TP7 neben der je-
weils anderen unter der zweiten und dritten Spur an-
geordnet ist, und auf der gegenüberliegenden Seite 
der vierten Spur mit dem Muster TP5, in Bezug auf 

die erste Spur,  
eine sechste Spur mit dem Muster TP1 am Anfang 
oder Ende (bei dem dargestellten Beispiel am An-
fang) der Spurgruppe angeordnet ist, und auf dersel-
ben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur,  
eine siebte Spur mit dem Muster TP2 direkt neben 
der Spur mit dem Muster TP1 angeordnet ist, und auf 
derselben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur,  
eine achte Spur mit dem Muster TP9 am Ende oder 
am Anfang (bei dem dargestellten Beispiel am Ende) 
der Spurgruppe angeordnet ist, und auf derselben 
Seite der ersten Spur wie die fünfte Spur,  
Spuren mit dem Muster TP3 und TP4 abwechselnd 
und wiederholt zwischen der siebten Spur und der 
vierten Spur angeordnet sind,  
Spuren mit den Mustern TP8 und TP9 abwechselnd 
und wiederholt zwischen der achten Spur und der 
fünften Spur angeordnet sind.

[0096] Bei der Ausführungsform 2 besteht jede 
Spurgruppe aus 17 Spuren. Die Erfindung ist nicht 
auf diese bestimmte Anzahl an Spuren beschränkt, 
und kann auch ausgeführt werden, wenn die Anzahl 
an Spuren, welche eine Spurgruppe bilden, eine Spu-
ranzahl ist, die sich ergibt aus 6 × m + 5 oder aus 4 ×
n + 5, wobei m und n ganze Zahlen nicht kleiner als 1 
sind, welche die Relation 3 × m = 2 × n erfüllen, so 
daß sich die Anzahl an Spuren, welche eine Spur-
gruppe bilden, zu J ergibt, wobei J = 12 × I + 5 ist und 
I eine positive ganze Zahl ist.

[0097] Bei der Ausführungsform 2 werden die in 
dem Eingangsbitstrom enthaltenen Intra-Bilddaten 
sämtlich verwendet. Jedoch wird die Erfassung der 
Intra-Bilddaten erleichtert, wenn die Intra-Bilddaten in 
Intra-Einzelbild oder Intra-Feld enthalten sind.

[0098] Dies liegt an Folgendem. Wenn eine Kodie-
rung mit variabler Länge durchgeführt wird, wird näm-
lich der Vorlauf des Eingangsbitstroms erfaßt und Int-
ra-Bilddaten werden aufgrund des Vorlaufs erkannt. 
Wenn jedoch die Intra-Bilddaten, die alas die HP-Da-
ten verwendet werden, auf Intra-Einzelbild oder Int-
ra-Feld beschränkt werden, so ist es nicht erforder-
lich, Intra-Information entsprechend den Makroblö-
cken zu erfassen, und die Erfassung der Intra-Bildda-
ten kann dadurch vereinfacht werden, daß der Bild-
vorlauf genutzt wird, der zum Kopf oder Anfang eines 
Einzelbilds gehört.

Ausführungsform 3

[0099] Im Zusammenhang mit Ausführungsform 3 
wird die Wiedergabe von dem Band erläutert, wel-
ches bei der Ausführungsform 1 bzw. der Ausfüh-
rungsform 2 aufgenommen wurde. Fig. 7A und 
Fig. 7B zeigen ein Beispiel für ein Wiedergabesys-
tem eines digitalen VTR gemäß Ausführungsform 3. 
Wie beim Beispiel für den Stand der Technik wird an-
genommen, daß die Trommel zwei einander entge-
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gengesetzt angeordnete Köpfe aufweist, die um 180°
voneinander getrennt sind, und daß das Band um die 
Trommel über 180° herumgewickelt ist.

[0100] Die Bezugsziffer 270 bezeichnet Hauptberei-
che, in welchen der Eingangsbitstrom auf dem Band 
aufgezeichnet wird, ohne Änderungen, Zeile 71 be-
zeichnet Kopierbereiche, in welchen die niederfre-
quenten Komponenten der DCT-Koefizienten der Int-
ra-Bilddaten, die aus dem Eingangsbitstrom extra-
hiert wurden, als HP-Daten aufgezeichnet werden, 
272 bezeichnet eine Datentrennschaltung zur Aus-
wahl des Ausgangswiedergabebitstroms aus dem 
Bitstrom von den Hauptbereichen und dem Bitstrom 
von den Kopierbereichen, und 273 bezeichnet eine 
Datenrekonstruktionsschaltung zum Kombinieren, 
zum Zwecke des Rekonstruierens, der HP-Daten, die 
von der Datentrennschaltung während der schnellen 
Wiedergabe ausgegeben werden.

[0101] Während der normalen Wiedergabe werden 
die Daten von den Hauptbereichen 270 und die Da-
ten von den Kopierbereichen 271 eingegeben, und 
es erfolgt eine Beurteilung, ob der Synchronisie-
rungsblock des Hauptbereichs oder der Synchroni-
sierungsblock der Kopierbereiche wiedergegeben 
wird, entsprechend der ID in dem Synchronisierungs-
block, und die Daten der Hauptbereiche werden als 
die Wiedergabedaten ausgewählt.

[0102] Während der schnellen Wiedergabe gibt die 
Datentrennschaltung 272 die Synchronisierblöcke 
von den Kopierbereichen aus, entsprechend den IDs 
von den jeweiligen Synchronisierblöcken. Die Daten-
rekonstruktionsschaltung 273 überprüft das Phasen-
signal der Daten des Eingangssynchronisierungs-
blocks, überprüft die HP-Datennummer in den Syn-
chronisierblöcken, welche ein identisches Phasen-
signal aufweisen, und bildet einen Satz von drei 
HP-Daten, die in einer Spargruppe aufgezeichnet 
sind. Auf diese Weise wird ein Bitstrom von Intra-Bild-
daten ausgebildet, und an den Dekodierer ausgege-
ben.

[0103] Fig. 8 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Abtastweges des Drehkopfes zum Zeitpunkt ei-
ner Wiedergabe mit siebenfacher Geschwindigkeit. 
Der Betriebsablauf der Wiedergabe mit siebenfacher 
Geschwindigkeit von dem Magnetband mit dem Auf-
zeichnungsmuster von Fig. 2 wird als Nächstes be-
schrieben. Eine Spurgruppe besteht beispielsweise 
aus 17n Spuren, wie durch RP unten in der Zeich-
nung angegeben ist, und A-, B- und C-HP-Daten wer-
den jeweils 17 mal aufgezeichnet. Nunmehr soll eine 
Situation überlegt werden, in welcher ein erster und 
ein zweiter Kopf eine Abtastung mit einer siebenfa-
chen Geschwindigkeit durchführen.

[0104] Der erste Kopf führt eine Aufzeichnung von 
Spuren ohne Schraffur durch, und der zweite Kopf 

nimmt Spuren mit Schraffur auf. Wenn der erste Kopf 
eine solche Abtastung durchführt, wie dies auf der lin-
ken Seite der Zeichnung gezeigt ist, können nur Da-
ten A1 als die HP-Daten erhalten werden, wegen des 
Azimuths. Die Daten A1 werden in der Datenrekons-
truktionsschaltung 273 gespeichert. Führt der zweite 
Kopf eine Abtastung aus, so können nur Daten C1 er-
halten werden. Auch diese Daten werden in der Da-
tenrekonstruktionsschaltung 273 gespeichert. Dann 
wird das Phasensignal überprüft, und wenn es iden-
tisch mit dem Phasensignal von A1 ist, welches vor-
her erhalten wurde, dann werden die Daten C1 zu-
sammen mit A1 gespeichert. Ist das Phasensignal 
unterschiedlich, so werden die Daten A1 unberück-
sichtigt gelassen, und nur die Daten C1 gespeichert. 
In diesem Fall werden HP-Daten von A1 und C1 ge-
speichert. Schließlich können die Daten B1 und C1 
erhalten werden, wenn der erste Kopf das Band ab-
tastet. Das Phasensignal der Daten B1 ist identisch 
mit jenem von A1 und C1, jedoch unterscheidet sich 
das Phasensignal der Daten C2 von jenem von A1 
und C1. Wenn B1 erhalten wird, so ein Satz aus A1, 
B1 und C1 fertig, und die HP-Daten sind rekonstru-
iert. Die C2-Daten werden neu gespeichert.

[0105] Auf diese Weise kann der Bitstrom von den 
Hauptbereichen 270 während der normalen Wieder-
gabe wiedergegeben werden und werden HP-Daten 
während der schnellen Wiedergabe rekonstruiert, um 
den Bitstrom der Intra-Bilddaten wiederzugeben.

Patentansprüche

1.  Digitaler Videobandrekorder zur magnetischen 
Aufzeichnung und Wiedergabe eines digital übertra-
genen Bitstroms, mit:  
einer Einrichtung (260) zur Ausbildung von HP-Daten 
für eine schnelle Wiedergabe, durch Extrahieren ei-
ner niederfrequenten Komponente von Intra-kodier-
ten Daten eines Eingangsbitstroms;  
einer Mustererzeugungseinrichtung (262) zur Ausbil-
dung eines Aufzeichnungsmusters zum Aufzeichnen 
der HP-Daten, welche unterteilt sind, und zwar mehr-
fach, in Kopierbereichen, die jeweils in J Spuren an-
geordnet sind (J = 12 × I + 5, I ist eine natürliche 
Zahl), welche eine Spurgruppe bilden; und  
einer Aufzeichnungseinrichtung (264) zur Aufzeich-
nung in den Formaten entsprechend den Aufzeich-
nungsmustern, wobei eine Spur in einen Hauptbe-
reich, in welchem nur der Bitstrom aufgezeichnet 
wird, und in mehrere Kopierbereiche unterteilt wird, in 
welchen die HP-Daten aufgezeichnet werden, wel-
che unterteilt sind;  
wobei die Aufzeichnungsmuster der aufgezeichneten 
HP-Daten A, B und C, die in die N Spuren unterteilt 
sind, aufweisen:  
ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich des Zentrums der Spur aufgezeichnet 
sind, und HP-Daten A in den Kopierbereichen an bei-
den Enden der Spur aufgezeichnet sind,  
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ein Muster TP2, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind;  
ein Muster TP3, in welchem HP-Daten A in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP4, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur angeordnet sind, 
und HP-Daten A in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in den Kopierbereichen an beiden 
Enden der Spur aufgezeichnet sind, und  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur angeordnet sind, und  
in einer Spurgruppe,  
eine erste Spur mit dem Muster TP4 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine zweite Spur mit dem Muster TP1 an einem Ende 
der Spurgruppe angeordnet ist,  
eine dritte Spur mit dem Muster TP6 am entgegenge-
setzten Ende der Spurgruppe angeordnet ist,  
Spuren mit den Mustern TP2 bzw. TP3 abwechselnd 
und wiederholt zwischen der ersten Spur und der 
zweiten Spur angeordnet sind, und  
Spuren mit dem Muster TP5 bzw. TP6 abwechselnd 
und wiederholt zwischen der ersten Spur und der drit-
ten Spur vorgesehen sind.

2.  Digitaler Videobandrekorder zur magnetischen 
Aufzeichnung und Wiedergabe eines digital übertra-
genen Bitstroms, mit:  
einer Einrichtung (260) zur Erzeugung von HP-Daten 
für schnelle Wiedergabe, durch Extrahieren einer 
niederfrequenten Komponente von Intra-kodierten 
Daten eines Eingangsbitstroms;  
einer Mustererzeugungseinrichtung (262) zur Ausbil-
dung eines Aufzeichnungsmusters zum Aufzeichnen 
der HP-Daten, die unterteilt sind, und zwar mehrfach, 
in Kopierbereichen, die jeweils in J Spuren (J = 12 ×
I + 5, I ist eine natürliche Zahl) vorgesehen sind, wel-
che eine Spurgruppe bilden; und  
einer Aufzeichnungseinrichtung (264) zur Aufzeich-
nung in den Formaten entsprechend den Aufzeich-
nungsmustern, und zur Unterteilung einer Spur in ei-
nen Hauptbereich, in welchem nur der Bitstrom auf-
gezeichnet wird, und in mehrere Kopierbereiche, in 
welchen die HP-Daten aufgezeichnet werden, die un-
terteilt sind;  
wobei die Aufzeichnungsmuster der HP-Daten A, B 
und C, die aufgezeichnet wurden und in die N Spuren 
unterteilt sind, aufweisen:  
ein Muster TP1, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP2, in welchem HP-Daten A in dem Ko-

pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten B in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP3, in welchem HP-Daten A in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP4, in welchem HP-Daten A in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in Kopierbereichen an beiden En-
den der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP5, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten A in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP6, in welchem HP-Daten C in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP7, in welchem HP-Daten C in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten B in Kopierbereichen an beiden Enden 
der Spur aufgezeichnet sind,  
ein Muster TP8, in welchem HP-Daten B in dem Ko-
pierbereich im Zentrum der Spur aufgezeichnet sind, 
und HP-Daten C in Kopierbereichen an beiden En-
den der Spur aufgezeichnet sind, und  
ein Muster TP9, in welchem HP-Daten B in den Ko-
pierbereichen im Zentrum und an beiden Enden der 
Spur aufgezeichnet sind, und  
in einer Spurgruppe  
eine erste Spur mit dem Muster TP5 im Zentrum der 
Spurgruppe angeordnet ist,  
eine zweite und eine dritte Spur mit dem Muster TP6 
auf beiden Seiten der ersten Spur mit dem Muster 
TP5 und dieser benachbart angeordnet sind,  
eine vierte Spur mit dem Muster TP5 neben der zwei-
ten Spur mit dem Muster TP6 angeordnet ist,  
eine fünfte Spur mit dem Muster TP7 neben der drit-
ten Spur angeordnet ist, und auf der entgegengesetz-
ten Seite der vierten Spur mit dem Muster TP5 in Be-
zug auf die erste Spur,  
eine sechste Spur mit dem Muster TP1 vorn oder hin-
ten an der Spurgruppe angeordnet ist, und auf der-
selben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur, eine 
siebte Spur mit dem Muster TP2 ganz in der Nähe 
der Spur mit dem Muster TP1 angeordnet ist, und auf 
derselben Seite der ersten Spur wie die vierte Spur,  
eine achte Spur mit einem Muster TP9 hinten oder 
vorn bei der Spurgruppe angeordnet ist, und auf der-
selben Seite der ersten Spur wie die fünfte Spur, Spu-
ren mit Mustern TP3 und TP4 abwechselnd und wie-
derholt zwischen der siebten Spur und der vierten 
Spur angeordnet sind, und  
Spuren mit den Mustern TP8 und TP9 abwechselnd 
und wiederholt zwischen der achten Spur und der 
fünften Spur vorgesehen sind.

3.  Digitaler Videobandrekorder nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß bei der norma-
len Wiedergabe der in dem Hauptbereich aufge-
zeichnete Bitstrom an einen Dekodierer als ein Wie-
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dergabesignal übertragen wird, und bei der schnellen 
Wiedergabe ein Wiedergabebitstrom aus den 
HP-Daten erzeugt wird, und an den Dekodierer als 
Wiedergabe-HP-Daten übertragen wird.

4.  Digitaler Videobandrekorder nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß die Intra-ko-
dierten Blöcke, welche die HP-Daten bilden, zu ei-
nem Intra-kodierten Einzelbild oder einem Intra-ko-
dierten Feld gehören.

Es folgen 17 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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